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Abend -Ausgabe.
Zum Jubiläum der „ schwarzen Kunst ".

Der morgige Tag gilt der Erinnerung an einen Mann,
dessen geniales Wirken eine Revolution auf dem Gebiet
der kulturellen und geistigen Entwicklung herbcigefnhrt und
die Menschheit einer neuen Epoche entgegengeführt hat , einer
Epoche des Vorwärtsstrebens , der Bildung , der Aufklärung.
Es ist ein merkwürdiges Geschick, daß uns von dem Manne,
dem wir die Kunst verdanken , die Geschehilisse der Ver-
gangenheil und Gegenwart der fernsten Zukunft zu über¬
mitteln , weder Jahr und Tag der Geburt noch des Todes
mit annähernder Genauigkeit überliefert worden ist . Nur
soviel hat die eifrige historische Forschung festzustellen ver¬
mocht, daß Johannes Gutenberg , der geniale Erfinder
der Buchdruckerkunst , muthmaßlich in der Zeit von 1397
bis 1400 zu Mainz das Licht der Welt erblickt hat , in der
er Licht und Aufklärung in so reichem Maße Derbreitet hat,
und daß er zu Ende des Jahres 1467 oder zu Anfang des
Jahres 1468 in Eltville im Nheingan sein Leben beendet
hat , das arm an äußeren Erfolgen und Ehren , aber reich
an unermeßlichen , weltumwälzenden Leistungen gewesen ist.

Der geniale Erfinder der schwarzen Kunst hat nicht nur
sein ganzes Leben hindurch mit Noth und Entbehrungen
kämpfen müssen und vergeblich nach Anerkennung gerungen,
sondern auch nach seinem Tode sollten ihm seine unsterb¬
lichen Verdienste um die Fortentwicklung der Menschheit
streitig gemacht werden . Demjenigen Manne , der ihn um
die materiellen Erfolge seiner genialen Erfindung gebracht
hatte , dem Johann Fust , gelang es eine Zeit lang , auch
den Ruhm dieser Erfindung sich anzueignen , und auch
andere Länder , wie Holland und Italien , suchten das Ver¬
dienst der Erfindung der Buchdruckerkunst für sich in An¬
spruch zu nehmen . Aber die geschichtliche Forschung hat es
als unanfechtbare Thatsache festgestellt , daß kein Anderer
als Johannes Gutenberg es war , dem wir jene Kunst ver¬
danken , welche Martin Luther als die zweite Erlösung des
Menschengeschlechtes bezeichnet hat.

Und eine Erlösung des Menschengeschlechts war es in
der That , eine Erlösung aus den Banden der Unwissenheit,
des finsteren Aberglaubens , der geistigen Sklaverei . Vor
der Erfindung der Buchdruckerkunst waren Bildung und
geistiges Vorwärtsstreben ein Monopol einer kleinen Klasse
von Besitzenden , ein Privileg der „ Wenigen , die was davon
erkannt " . Erst durch die Erfindung der Buchdruckerkunst
gelang es , die Schätze des Wissens und der Erkenntniß , die
bis dahin ein Monopol der Reichen waren , zu einem
Gemeingut aller Menschen zu machen . Für einen kleinen
Theilbetrag der Summe , die vor der Erfindung der Buch¬
druckerkunst die Anschaffung eines einzigen geschriebenen
Werkes kostete, vermag sich heute auch der minder Bemittelte
eine Anzahl nützlicher Bücher anzuschaffen , aus denen er
Belehrung und Bildung schöpfen kann . Aber auch dem
Unbemittelten werden in steigendem Maße die Wohlthaten
der schwarzen Kunst zugänglich gemacht , je mehr überall
die Bestrebungen Boden gewinnen , durch Gründung von
Volksbibliotheken und öffentlichen Lesehallen allen Kreisen
des Volkes die Fortschritte der geistigen Entwicklung zu¬
gänglich zu machen.

Wer aber ist es , dem das Hauptverdienst gebührt bei
dem Bestreben , Kenntnisse und Erkenntniß , Belehrung und
Bildung , Klärung und Aufklärung in die weitesten Kreise
des Volkes zu tragen ? Es ist kein eitles Selbstlob , wenn
die Presse , welche Johann Gutenberg gleichsam als den
ersten Journalisten feiern darf , jenen Ruhm für sich in
Anspruch nimmt . Der hohe Beruf der Presse wird nur zu
oft gering geschätzt und verkannt . Und deshalb verdient
das objektive Urtheil eines Mannes , der nicht „ vom Fach " ,
sondern Rechtsgelehrter ist , umso mehr Beachtung . In einem
vor Kurzem erschienenen Werk , betitelt : „ Rechtswissenschaftliche
Untersuchungen " , hat der Rechtslehrer I) r . Leopold Bauke der
Presse ein Kapitel gewidmet und dabei treffende Worte über
sie gesprochen . DerSegen , der von den Zeitungen ausströmt , so
sagt Bauke , wird nicht im Entferntesten so gewürdigt , wie
er es verdient . „Für die Unsumme von Fleiß und Wissen
und nerventödtendcr Arbeit , die in einem solchen Blatte
steckt, das dem Leser auf den Kaffeetisch gelegt wird , hat
kaum der Tausendste Verständniß . Und je größer die Zer¬
splitterung der Wissenschaft wird , desto mehr ist die an¬
ständige Zeitung geeignet , das zu verhüten , daß , wie sehr
treffend gesagt worden ist , der Gründliche immer ein¬
seitiger und der Vielseitige immer oberflächlicher wird . Die
idealen Güter , denen die anständige Presse Schutz gewährt,
würden wahrscheinlich vielfach ohne sie wehrlos den gefähr¬
lichsten Angriffen ausgesetzt sein . In der That können die
idealen Güter von einer guten Presse mehr gefördert werden,
als von dem mächtigsten Mann im Lande !"

Doch bedarf es der rühmenden Worte für die Presse,
die heute für nahezu Jedermann zum täglichen geistigen
Brod geworden ist, und die man als die siebente Großmacht

anerkannt hat ? Und deshalb ist es gerade die Pflicht und
das Recht der Presse , an diesen Tagen festlicher Erinnerung
mit besonderer Pietät des Mannes zu gedenken , dem sie ihr
Dasein , ihren ungeheuren Aufschwung verdankt . In drei
deutschen Städten , in Mainz , in Straßburg und in Frank¬
furt a . M ., hat man dem Erfinder dieser größten aller
Künste , die einen unvergänglichen Ruhmestitel der Geschichte
unseres deutschen Vaterlandes bildet , stattliche Denkmale
gesetzt. Aber nicht minder stattliche Denkmale für Johannes
Gutenberg erheben sich überall da , wo eine Zeitung , getreu
ihrem hohen Beruf , beflissen ist, Erkenntniß und Klarheit,
Belehrung und Wahrheit in alle Kreise des Volkes zu
verbreiten.

Deutsches Reich.
Zum Ableben des russischen Ministers des

Aeußeren , Grafen Murawjcw.
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : „ Der dahin
gegangene Staatsmann mar ein überzeugter Vertreter der
Grund -Anschauung , daß dem deutschen und russischen Reich
die Möglichkeit , ja die geschichtliche Bestimmung gegeben sei,
in ungestörtem Frieden und freundwilliger Nachbarschaft
ihren Kultur -Aufgaben zu leben . Zu den gegenwärtig
zwischen den Höfen wie den Kabinetten von Berlin und
Petersburg bestehenden vertrauensvollen Beziehungen hat
Graf Murawjew während seiner kurzen , aber erfolgreichen
Laufbahn in vollem Maße beigetragen ." — Der Kaiser
von Oesterreich hat anläßlich des Ablebens des Grafen
Murawjew eine Kondolenzdepesche an den Czaren gesandt
und bei der Truppenschau dem russischen Militär -Attachö,
Obersten Roop , sein Beileid ausgedrückt . Ebenso hat Graf
Goluchowski im Namen der österreichischen Negierung und
in seinem eigenen Namen ein Beileids -Telegramm geschickt.

National - agrarisch.
Die Offiziösen schreiben sich die Finger wund , um uns

darüber zu belehren , daß die Verlängerung der Frist für
die Zulassung ausländischer Landarbeiter zwar die äußerste
Grenze dessen darstelle , was im nationalen Interesse zulässig
sei, daß aber dieses nationale Interesse selber „in vollstem
Maße gewahrt worden sei " . Dies soll geschehen sein , in¬
dem der Zulassungstermin auf den 1 . Februar , der Ent-
laffungstermin auf den 20 . Dezember angesetzt morden ist.
Hat man da nicht Recht , wenn man den offiziösen Be¬
schwichtigungen gegenüber dabei bleibt , daß es sich bei der
Verlängerung der Frist nur um eine leere Form handelt?
Nichts kann gleichgültiger sein als die Frage , ob die russischen
und polnischen Landarbeiter dauernd oder „nur " mährend
10 s/s Monaten des Jahres zugelassen werden . Wie rührend
jedoch ist nicht die Fürsorge der Regierung für die Gemüths-
interessen der Fremden ! Indem sie nämlich durch die jetzige An¬
ordnung gcnöthigt werden , Weihnachten und Neujahr in
ihrer Heimath zu verleben , sollen sie dort „festgewurzelt"
bleiben und sich „vollbewußt " sein , daß sie nicht nach
Preußen gehören . Will man im Ernst auf den Scherz ein-
gehen , so läßt sich wirklich mit mehr Recht sagen , daß diese
Leute ihre wahre Heimath in Preußen erblicken und die
kurze Reise nach den, früheren Wohnort nur wie einen
Erholungsurlaub betrachten werden . Hierzu werden sie auch
insofern alles Recht haben , als die Reisekosten wahrscheinlich
doch von den Unternehmern der Vermiethungsbüreaus ge¬
zahlt werden müssen . Die Maßregel selbst mag nützlich
oder unnütz sein , jedenfalls aber sollte sich die Negierung
vor Beschönigungen hüten , die nur die schärfste Ironie
herausfordern können.

Streikstatistik.
Eine ganz ungewöhnliche Zunahme der Ausstände im

Deutschen Reich zeigt die amtliche Statistik , die nach den
Bestimmungen des Bundesraths vom 10 . Juni 1898
vierteljährlich aufgestellt wird . Das reichsstatistische Viertel-
jahrshest veröffentlicht die Zahlen für das erste Viertel¬
jahr 1900 . In diesem Zeitraum haben 330 Ausstände
gegen 191 im ersten Vierteljahr 1899 stattgefunden.
Beendet wurden 303 Ausstände , von denen 67 vollen Erfolg,
91 theilweise Erfolg hatten , während 145 erfolglos blieben.
Die beendigten Ausstände erstreckten sich auf 1922 Betriebe;
1899 waren es deren nur 408 . Beim Ausbruch der Aus¬
stände waren in den gesammten Betrieben 81,151 Arbeiter
beschäftigt (gegen nur 16,246 im ersten Vierteljahr 1899 ) .
Die höchste Ziffer der gleichzeitig ausständigen Arbeiter
betrug 35,606 gegen nur 8129 imvorigen Jahre . DieseZahlen
sind überraschend . Wohl wußte man , daß die Lohn¬
bewegung in Deutschland neuerdings an Stärke gewonnen
hat , aber ein so beträchtliches Anschwellen , wie es die
Statistik nachmeist , konnte kaum vorausgesetzt werden.
Gemessen an dem Umfang und der Häufigkeit der Ansstände,
hat nun aber die deutsche Arbeiterschaft gewiß nicht den
Eindruck hinterlassen , daß sie aufgeregter geworden sei.
Man hat trotz der Zunahme der Lohnkämpfe nichts davon
gehört , daß Polizei und Gerichte sich stärker als vorher mit
Ungesetzlichkeiten befaßt hätten . Die Zunahme der Aus¬
stände hängt ganz offenbar mit der Erstarkung der Gewerk¬

schaftsbewegung zusammen . Die Genugthuung darüber , daß
die Arbeiter sich dieser friedlicheren Form einer Vertretung
ihrer Interessen zuwenden , mag somit manchem Arbeitgeber
als ein etwas kostspieliges Vergnügen erscheinen.

* * *
* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Kaiser hörte,

wie der „Reichs -Anzeiger " ans Kiel  meldet , am Donnerstag an
Bord der Nacht „Hohenzollern " den Vortrag des Staatssekretärs
Grafen Bülo  w . — Der „Post " zufolge ist der frühere Staats¬
sekretär des Rcichs -Marineamts , Admiral Hollmann,  aus dem
Präsidium des deutschen Flotten -Vereins ansgeschieden . — Im Be¬
finden des Königs Otto von Bayern  wurde , wie aus sicherer
Quelle mitgetheilt wird , die jüngste Störung durch ein großes
Geschwür am Oberschenkel hervorgerufen , das sich der König um
keinen Preis öffnen lassen wollte . Als es dann schließlich von selbst
aufbrach , wurde der Patient , welcher anscheinend große Schmerzen
hatte , sofort wieder ruhig . Das Allgemeinbefinden ist heute kein
besseres und schlechteres als seit Jahren . — Der Reichskanzler
ist nach Ragatz abgereist.

Der Aufstand in China.
Die lückeiihaften , widerspruchsvollen und in jedem Falle

beunruhigenden Nachrichten aus China erzeugen in Berlin eine
sehr e r n st e Stimmung.  Man hat sich freilich die Wieder¬
herstellung der Ruhe niemals als eine leichte und schnell zu
lösende Aufgabe gedacht , aber die Schwierigkeiten könnten
sich doch noch als größer denn die größten Befürchtungen
erweisen . Es muß sich alsbald Herausstellen , ob die gegen¬
wärtig zur Verfügung stehenden Streitkräfte der europäischen
Mächte einschließlich Japans und der Vereinigten Staaten
genügen , um die Rebellion niederzukämpfen . Genügt die
Zahl nicht (und gegenüber der ungeheueren Popularität der
anti -europäischen Bewegung in dem Niesenreiche muß diese
Möglichkeit doch wohl in Betracht gezogen werden ) , so
könnten bis zum Eintreffen der Verstärkungen die Europäer
an Leben und Eigenlhum so sehr geschädigt werden , daß sich
die aufständische Bewegung an solchen Erfolgen nur noch
steigern müßte . Bei der Größe der Gefahr und der zu
überwindenden Schwierigkeiten kann es für die Mächte gar
keine andere Verhallungslinie als die geben , wonach zunächst
nur die Ordnung wieder herzustellen und von allen weiteren
Plänen , nun gar von dem phantastischen Plan einer
„Liquidirung " Chinas , Abstand zu nehmen ist . Mit Genug¬
thuung wird festgcstellt , daß bisher die vollste Einigkeit
unter den Kabinetten herrscht und daß nicht zu befürchten
ist , es könnte die gemeinsame Aktion der Mächte von irgend
einer Seite her eine Störung erleiden . Namentlich die
Schwarzmalereien der englischen Blätter , die der russischen
Politik gcheininißvolle Sonderpläne zuschreibeu , sind nach
wohlbegründeter deutscher Auffassung ohne Kern und Inhalt.
Die Bcsorgniß , daß Rußland sich von dem Konzert der
Mächte trennen könnte , besteht nicht, hat überhaupt zu
keinem Zeitpunkt bestanden.

* * *

Die „Franks . Ztg ." erhält folgende beachtenswerthe Zu¬
schrift : „In der in Shanghai  erscheinenden Zeitung
„North China Herald " vom 25 . April ist nachstehende Notiz
zu lesen:

Jschang , 18. April. Gegenwärtig spricbt man ans den
Straßen von Jschang (am mittler » Lauf des Aangtsekiang , Provinz
Hnpei . Die Red .), davon , daß im achten Monat  eine all¬
gemeine Erhebung  stattfinden wird . Da dieses Gerede in
vielen Distrikten sehr allgemein zu sein scheint, wird es interessant
sein , zu sehen , ob etwas Derartiges passirt.

Die europäischen Negierungen sind durch die letzten Er¬
eignisse bei Peking und Tientsin zweifellos überrascht worden;
ob die Vertreter der Negierungen in China die Gefahr haben
kommen sehen und rechtzeitig gewarnt haben , mag dahin¬
gestellt bleiben . Jedenfalls sollte die thatsächliche Entwickelung
der Volksbewegung in Nordost -China eine ernste Warnung für
die Zukunft sein und vorNllem die europäischen Regierungen
davon abhalten , die Verhältnisse in den übrigen Theilen
des chinesischen Reichs mit anderen Augen anzusehen als
die Verhältnisse in dem zur Zeit am meisten hervortretenden
Anfstandsgebiet . Die Bewegung hat das ganze Reich und
das ganze Volk ergriffen , wie einzelne Vorkommnisse aus
den verschiedensten Provinzen beweisen , und sie wird auch,
wie die obige Mittheilnng aus Jschang verräth , das obere
Iangtsethal nicht verschonen. Deutschland hat alle Ursache,
seine Interessen am Jangtse , die gerade jetzt durch die
Einrichtung einer bis Tschungking reichenden regelmäßigen
Dampfschifffahrts -Verbindung einen neuen Aufschwung zu
nehmen versprechen , gegen die unberechenbaren Zwischenfälle
der gegenwärtigen Lage zu schützen.* . *

bä . Krrlin . 22. Juni . Der „Lokal-Anzeiger" meldet au»
London : Ans Shanghai  wird gemeldet : Während des Boxer-
Angriffs auf die ausländischen Niederlassungen in Tientsin am 15.
fanden die europäischen Frauen und Kinder die ganze Nacht hindurch
Schutz in der Gordon -Hall . Am Samstag verließen alle englischen
Frauen Tientsin mit bent letzten Zug . Sie erlebten aufregende
Abenteuer und wären niemals durchgekommen , wenn sie die
chinesischen Truppen nicht beschützt hätten . Ein Edikt war erlassen,
alle Ausländer zu tobten , und die Boxer machten wiederholte Ver-
suche, den Zug auzugreifcn . Ein Panzerzug ist nach Tientsin ab-
gcschickt, doch liegt keine weitere Nachricht hierüber vor . — Die
Abcudbiätter melden aus Shanghai , in Tientsin seien
1500 Ausländer maiiakrirt. — „DailtiExpreß " meldetan»
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Shanghai : Der britische Zerstörer „Whitinq " erkielt von Dok»
eine Granat - zwischen die KesK . Dieselbe erplodirte nicht Der
Schaden wurde ausgebessert und „Whitinq " ist glücklich in
Wei -hol -wei angekommen nut der unkrepirten Granate in seinem
Raum . Der „Iltis"  wurde der Schornstein zerttümm !7
Die russischen Rnnonenboote „Oitnut " und dreier"
b0 " befn <¥ inef S t  lpeciell aufs Kom gcnomnm , Die Schiffe

7 ? Feuer erfolgreich Eine ' Granate vom „Gilyak"
brachte das chmeslsche Magazin auf der Seeseite mx  Ervlofion _
P ie "berliner Tageblatt " erfährt , beschränkt sich die Aktion
der Machte  in China vorläustg auf drei Punkte : 1 EntieNima
von Trentsin und ^Peking , 2 . Erlangung von Genuathuuna für die
stattgefundenen schweren Verletzungen europäischer I teräsen und
8 Schaffung von Garantieen gegen die Wiederholung ähnlich r
Vorgänge für die Zukunft Darüber hinaus hat man och kein!
Entschließung gefaxt . Auf die weitere Haltung der Mächte wird
!s namenllich von Einfluß sein, was sich inzwischen in Peking er¬
eignet hat . - Ueber die Lage der Fremden  in « Vf ? « «
flenj8 erblei6 ber deutschen Abtheil,mg . wAchc geqm die s7wt-
stadt marschirt und über den Aufenthalt des Admirals Scvmour
mit seiner internationalen Expedition ist man nach trnp Hnr fm
UnMwiss - n, Die Berl .. Neuest . Nachr ." bemerken " daß Lschen den
Machten bisher keinerlei Unterhandlungen über eine Reform des
chinesischen Regierungs -Systems in dem gestern vom französischen
Minister des Aeußern , Delcassö , in der Kannuer angedeuteten
oder in einem andern Sinne stattgefunden habe . — Die
Meldungen znm Freiwilligen - Dienst in China
sind beim Gardccorps äußerst zahlreich . Es meldeten sich bei
allen Rcgnneutern so viel Mannschaften , daß der Bedarf dr i oder
v >e fach gedeckt werden konnte . Vom Garde -Pionierbataillon werden
^ 1 Feldwebel und 66 Unteroffiziere und Mannschaften
nach China mitgenommen , ferner wird aus den Garde -Artillerie-
Regimentern wahrscheinlich eine kriegsstarke Batterie abgefiindt -
Nach einer Meldung aus Bremen ging der „Weser -Ztg " von einer
Shanghaler Firma ein Telegramm zu , welches lautet - Das
Geschäft m Nord -China steht still , die Lage in Tientsin f
Peking  ist äußerst ernst , jedoch gilt dieftlbc im Nanchs ^ Fluß^

ß ! nich? gefäKet ^ ^ ^ Me  Die chinesisL Anleihe

22 . Juni . Der Chef des Kreuzergeschwaders in Ta kn

^idet : Ei » am 20 . d . M . Abends aus Tientsin angekommener
französischer Offizier berichtet : „Tientsin  wird seit drei Tagen
von den chinesischen Truppen beschossen.  Die Munition ' ist
knapp . Die „Irene " ist am 21 . d. M . mit 240 Seesoldaten ein-
getroffen und sofort mit 380 Engländern und 1500 Russen zum
Entsatz von Tientsin abgcrückt . Die Eisenbahn ist von Taku bis
15 Kilometer von Tientsin im Stande . Von Peking und den
dorthin gesandten Truppen liegt keine Nachricht vor . Das Befinden
der Verwundeten ist befriedigend ."
. b <t. Aevlin , 22 . Juni . Ueber die Verstärkunaen der

r ’ ? 8 s sch isse  in China sind sehr vie?e falsche
nr” in die Welt gesetzt worden . Zunächst ist es , dem

7 öanz ausgeschlossen , daß von unserer
§ ^ lachtflotte etliche Panzer nach China entsendet werden . Auch
die Absendung der beiden eventuell noch zur Verfügung stehenden

ist niemals ins Auge ge¬
faßt worden . Die beiden Kreuzer „Gazelle " und Niobe " sollen

0e\ en' ^ " brsch- i,stich nach Ostasien , als Ablösung
kur »Irene , doch werden noch Wochen hrngehen . bis die Kreurer
seeklar , sind . Wir haben mit .,Fürst Bismarck " und „Tiger " bm s
0 Schiffe ,n Ostasim . - Die Nachricht , wonach der Kapitän des
»31,'  ÄoröcttcusSfoj )ltäu ^ an s , bei guter © efunbbeit ist uitrh
de » '.Berliner Neuesten Nachrichten " aus Wilhelmshaven bestäUm
woselbst an amtlicher Stelle eine gleiche Meldung vorliegt . - Nach
Anem Telegramm aus Krel  sind laut Polizeiverfügung sämmtliche
Arbeiten zur Mobilmachung der Marine - Ji,s ,tc  -
und Ausrüstung der Kriegsschiffe für die Reise nach Chsna
ftrr morgen gestattet . Der kommandirende General des 9 Armee-
- ^ ie Ir ? °ute zum Vortrage beim Kaiser ein.

Wie der »2-ossischen Zeitung aus Stuttgart  aedrabtet
S « d. meldeten sich vom württembergischen Armee - Corps gegen
700 Freiwil ige  znm Eintritt in die mobilisirtcn Seebatailloue
und zum sofortigen Abgang nach China . — Der „Lokal -Anzeiger"
meldet aus London:  Unter Lord Salisburys Vorsitz fand gestern
Nachmittag -in Kabinettsrath  statt über di7 chinefische

lsis . Vorher hatten der französische Botschafter und der
chinesische Gesandte Konferenzen mit Salisburys Der Premier-
minist - r ertheilte dem Kabinett beruhigende Versicherungen über
das Einvernehmen aller Großmächte und erklärte , keinerlei neue
Informationen über die Lage in Tientsin und Peking zu besitzen
firnem - ^ 'u ^ o ' 2n hiesigen Marillekreisen wird be-
hauptet , der deutsche Kreuzer „Hansa"  habein den c&mefifcfien
Gewässern ein chinesisches Schiff in den Grund gebohrt und - in

wmidet fettf nbett 50  ® I)ine | elt ^llen gelobtet und 70 ver-

. . dä . Wien , W . Juni . In einem Interview behauptete der
imo " 'Oberst Fudij , Japan habe bisher nur
1000 Mann in China gelandet . Er vertritt die Ansicht daß
Admiral Seymour infolge von Proviant - und Wassermaiige 'l und
schlechten Straßen Peking nicht erreichen kann und zum Rückzua
gezwungen srn , wird . Der Kampf vor Takuse ? 7icht7üf
Befehl der Kaiserin,  sondern von chinesischen Kommandanten

Bedeutung ^ erüere ! ^ ° b" ^ ^lffaire viel von ihrer ernsten

^ ><̂ « , 23 . Juni . Ein Telegramm aus Bombay
^ Schiffe für den Truppen -Transport nach China

ß-chartert worden sind . Sechs derselben befinden sich augenblicklich
m Kalkutta. Aus Tschifu  wird gemeldet: Ein amtliches Tele-

Wiesbadener Tanbla » «Rd -„d-A»sg »b- , . Bering - « anggasse 27.

ta Srtdi 1 1 * « rt " Ö , “S i« « » „ »»».'ocir, s° - , ~ Vlaa)  einer Meldung aus London  verlautet

87 ^ a/üsg */ •* 6 ut  hat .° bWan  Fubt " daß ° Me Rebellen

Miss
lim SRT̂ f Ausbruch von Unruhen in dieser Provinz —

l  aasiT - AÄts
Ä° r i er l!' faie Wiederherstellung der Or 'dmmg durch weite -
Truppensendunaen nicht zu beeinträchtiaen - ¥ « « « » ! , « i
w ' rdvom  22 . äuni gemeldet : 5 chiüeA7Krieg ? schiff8 siüd üüt
bei Wouchung ausgelau en . Von den engl schen Offizieren über  h,
Zweck ihrer Fahrt befragt , erklärte der chin sischh Kap än a hätte

5u ^ 7 ? rhalten . den Aufstand de? B °7e7zl . uLLdrückeÜ

Sh & SIZ
&SÄ ?; *a stsa x & mM  i  B
S übSwSuS 1 401 bCt d)t“ efi,d )eu  R ^ -erung und den Mächten

K ..MUL ^ LF ' VIWNiMH

I Shte .̂ "wstschen Dienst entbehren könne . Das Kabinett glaubt
daß die Situation  in China ernster  geworden sei ( Frkf Zt)

Admi7i ^ !' ^ Ü7 ? " ' 2uni . Hier traf ein Telegramm des
Admirals Kemp ff  e,n , welches mittheilt , daß in Tientsin der
amerikanische Konsul , 40 anglo - amerikanische
Missionare und eine größere Anzahl von Privat-
Personen ermordet worden  seien . Die Nachricht wurde
hem General Mac Arthur nach Manila mit der Anfrage übcr-
mittelt , ob er ^ ruppen entbehren könne , damit diese nach China
gesandt wurden . Das Telegramm führt aus , daß nicht die Boxer
sonhem chinesische Soldaten in Tientsin auf die Europäer schossen'

B „ ch,sZ !li -. xL7 - L ' ,L " " ->», .»
9rfi ^ Sunt . Offiziell wird die unverzügliche
Abfahrt von vier Panzerkreuzern nach China  b -Wt

Nok - stama . 22 . Juni . 22 Schiffe  des » cbendm is,

LÄÄSi
* *
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ö ift ” ® ?.u [n ift eine  amerikanische musikalisch^

Kapazität , u . A . der Komponist der auch bei uns so vielbeliebt - ,?
Washington Post und vieler anderer temperamentvoller Mär ' rbe
die in Amerika schon Furore gemacht haben und nun bei mi«
Import , rt werden sollen ! Sousa ist in M -ssk -nItm ^
Hauptstadt der Vereinigten Staaten , geboren ^ sein Vater

^ " tter deutscher Abstammung , die Familie
rnUi- itst kSlt / iueder ältesten und bekanntesten in Portugal

m,t ^ wsikalische Ausbildung in Amerika , war schon
n tt 1-1ri ' 5,nt,rie1 Solo -Violinist , dlrigirte mit 17 Jahren einOrebest -e
und ist jetzt der „erfolareichste MÜsiker " der „Neuen WAt " se

veröffentlichten Kompositionen zählen 300 Nummern die
70 seiner charakteristschen Wtärsche , vier erfolgreiche Overetten
ym ^ ionlsche Dichtungen . Suiten ec. umfassen . Als Kapellüieisttr

ist Sousa die vollendete Eleganz , was dazu beiträgt den Min»
fjft 11 ftcirfen Ruf seiner Konzerte noch zu vermehren . — Diese

BöT ° (rrlt^ nur  dadurch ermöglicht werden daß die
ÖCi der diesjährigen

^ ~ R - kt - rrn - p .-iifn . . g ft , Cassel . Unter den 10 Herren
welche das Rektorats - Ernmen am 2l . und 22 . d. M . bestanden
habe » befinden sich die Herren Mittelschullehrer A . Jäaer
Koppler , H . Rosenkranz , Victor  und Jnstitutsvorstehek
Ho mann  von Wiesbaden.

? *uu Mninfev Gutenbeeizfest . Wie uns aus Biebrick>
mitgetheilt wird , fahren die Walümann ' schen Schiffe am

du der Festfahrt derart , daß die Beleuchtiing vollständia
besichtigt werden kann . Sie bleiben nicht in Eltville  sondern
fahren nach Biebrich nmF. rrift n « "also dicht

.. . beutsrlfv lbvsanlite i „ llvliina . Freiherr v Ketteier
über dessen Lebenslauf wir bereits Mittheilungen geniacht haben'

des verstorbenen Bischofs von Mainz Der iunae
Kftteler war em flotter Offizier und betrachtete stchlils d n Ken
se nes Ohenns Als daher dieser starb und sein Veruiöaen der
dienst aufniaebe, 7 "<5r ^ d stezwungen , den Militär - I m- =, amaiuem oer „Lyierschutz - L
w Am Ŝ 'ßf 1ew A," g " vch China , lernte auf den Rath des Wiesbaden im vorigen Jahr 75 Zugesel einaesiibrt ^ bat

Dolmetsch I k5b b^Ls « Schutt von großem Lrfolg gewesen l '

fahren nach Biebrich , wosilbst in , Garten Zur Kwü "
an . der Haltestelle , Konzert stattsindet . Sobald die offiziellen F -st-

s^ âaufwarts kommend , sichtbar werden , fahren die Waldmann'
fließen sich ihnen an i.nd fahreii mit nach

d-«K -'Rd'mL-iL' sT 'ZfSwSS
vorzügliche Restauration an Bord Der Kartenverkauf
durch Josef Stenz in Mainz , Rheinufer .̂ bÄÄ e Sbf
groß , empfiehlt sich umgehende Bestellung . ( Siehe Inserat

Zimme »-,i »„ niinstik . Im großen Saale der

f/.fomti  he'l"a?°S "LoL? &SVÜ&

«äs? »" ? sr ?Äi ? "si !' ässäss
auf die Ausbildung des Muskelsystems und

Wohlgestaltung des Körpers unleugbar sind , wovon die fräftiae
unb doch aeichmeidige Gestalt des Vortragenden den besten Bewe ?s
^ ui immer weiteren Kreisen Eingang verschaffen wird

Taulwsstraße F z>!"habm. b^̂ " ' ^ ^ Waarenhaus P . W Stoß^
Kaufet Zugesrl . Nachdem der „Thierschutz - Verein zu

-i. - - zxjgt es

Königliche Kchanspiele.
!22̂ uni: ..Di - lustigen Meil -ee von

Mindsor . Oper in 3 Akten von Otto Nicolai.

Da ^ gestrige Gastspiel des Fräulein Groß  als süße Anna
Oebeutete für das Publikum die Eriieuerung einer alten Bekanntschaft
Schon vor einigen Jahren hat die Künstlerin dem hiesigen Hof¬
theater als Soubrette angehört . Aber was sie damals — nicht
versprach , konnte sie auch jetzt nicht halten . Nicolai hat in seiner
Partitur fm die Nolle der Anna vorgeschrleben : „Anna Reich,
m b0d)  gefühlvoll ." Dies stimnite gestern nicht ganz.
Von den 18 wahren sehe ich natürlich ab ; damit nimmt man 's ja
auf der Buhne nicht so genau . Auch die Heiterkeit war da ; aber
diese Heiterkeit hat be, Fräulein Grob leicht etwas Outrirtcs : es

ist , als ob r>ie Künstlerin sich mehr nur über ihre Rolle lustig
macht ; es fehlt der beste Theil allen Humors : Gemüth und Gefühl-
Und Anna Reich soll ja gefühlvoll sein . Davon war im Gesang
wenig zu spüren ; es liegt wohl zum Theil auch an dem Timbre
der Stimme , die oft etwas scharf und spröde klingt . Dank einer
gewissen äußeren Lebendigkeit in der Wiedergabe fand indcß
Fraulein Groß auch bei diesem Wiedersehen freundliche Anf-
nahme . Herr Düpont  gab den braven Liebhaber Feuton:

S 8®1“ 8 Jlf Spiel , allzu farblos im Vortrag , aber
wi d fummmittel " di - man gern anerkennen
wird . In den Liebesscenen des zweiten Akts erfreute der
junge Sauger auch durch vermehrte musikalische Sicherheit ; nur
die ausgedehnte Cadenz mit Anna im Adagio des Duetts wackelte

wie sie freilich fast immer und überall zu wackeln pflegt . Eine
Kürzung wäre hier anzurathcn.

Neben den längst anerkannten Vertretern der männlichenHaupt-
partieen waren es gestern die beiden „luftigen Weiber " in Gestalt von

Aus Stadt und Land.
. . . - . . . .. Wiesbaden.  23 . Juni,

o . Ae . Majestät dev König van Danematk reist morgen
Sonntag Vormittag 11 Uhr 5 Minuten von hier ab . Der hohe
Herr ist auch diesmal mit dem Ergebniß seines Kurgebrauchs in
Wiesbaden sehr zufrieden.

Ä 7enn»c?bfenKeb9"ia?
tft dem Briefträger Bierbaum  dahier etthcilt worden.

o. Ansfeichnnng . Der zum Dienst bei Sr Majestät d-m

^ . ~  va » Kimbrn -g . Das Befinden des Bischofs
Willi ift  ui letzter Zeit ein wenig befriedigendes . In , Frühjahr
wurde er von der Influenza befallen , die ihn stark angriff . Nach-
d-m er sich einigermaßen erholt hatte , trat er seine Roinreise an.

Rückkehr bethciligte er sich an verschiedenen kirchlichen
Feierlichkeiten . In Viarienstatt „ ahm er di - Subdiakonats - und
Diakonatsweihen vor , erkrankte jedoch derart , daß er die ferneren
Weihen ein stellen mußte . Er liegt zur Zeit an einer äußerst
schmerzhaften Stauung des Gallenkanals krank darnieder.

, —Zum  ersten Mal seit 22 Jahren ist eine amerika¬
nische 5kapelle nach Deutschland herübergekommcn , und zwar die
berühmteste : die unter dem Kommandostab des Kapellmeisters und
K ° " ' p ° " -sten Jo „ Philip Sousa stehend - , welche zÜ^ ben , am
nächsten Donnerftag zu Ehren der hier tagenden Präsidenten der
IwmÄt ” ^ vndlvirthfchafts -Kamuiern im Kurgarten stattsindcndcn
Gartenfest zu engagire, . der  hiesigen Kur -Verwaltüng nur mit

Fräulein Kauf mann undFrauStaudigl,  welche in der unver¬
wüstlichen melodieenreichen Oper an erster Stelle glänzten . Nur ungern
sieht man Frau Staudigl nach kurzer Thätigkeit wieder von hier
scheiden . Obgleich sie mit vielen ihrer besten Partiee >l — ich er-
lnnere nur an ihre berühmte „Brangänc " - nicht z» Worte kam.
io hat sic sich doch in den verschiedenartigsten Anfgaben bethätigen
können und eine reiche dramatische Gestaltungskraft offenbart;
Ernst und Wurde , Humor und Beweglichkeit : nichts scheint der
Hochbegab en fremd , und - ihre  n .usikalische Schlagfertigkeit kam
jeder Vorstellung zu Gute , in der sie mitwirkte . Auch als „Frau
Reich entwickelte die Künstlerin gestern alle Vorzüge von
Neuem und gab die Nolle mit großer Frische und Rcgsam-

fie b ' e • S ° " or >tät ihres Organs zu allerlei
heiteren Effekten auszunutze, . verstand . Frl . Kaufmann  findet
in der „Frau Fluth " eine Aufgabe , die ihrem eigenartigen Talent
besonders zusagt . Für diese spitzige , zierliche Melodik ist ihre
Stimme wie geschaffen ; nur im ersten Finale hätte man allerdings
dem Organ noch mehr Resonanz gewünscht ; hier ging Maiichcs
verloren ; das liegt aber wohl auch mit an der Aussprache , die sich
im Allgemeinen mehr als gemiithliche „Umgangssprache " denn
als streng geregelte „ Kunstsprache " darstellt . Abgesehen davon
war die Wiedergabe überall durch geschiiiackvolle Aus¬
arbeitung und feine Klangwirkung und der Vortrag diirch
die rechte Frische und Freiheit ausgezeichnet . Die kleinen
pathetischen Uebertreibungen in der Musik - so gleich im
ersten Duett — wurden mit Verständniß und Grazie behandelt;

s" *° ra ll ,reu  aelnngcn zu in Theil sehr glänzend ; nnd im Spiel
entfes el e Frl . Kaufmann soviel Muthwillen . Ausgelassenheit und
Koketterie , daß das Publikum in der angeregtesten Stimmung
verblieb . d.

. . uvgenommen, und wer diese
^ÜNie aegen einen Zugesel cintauschte , hat sofort einaeseben w e
» ' Sli ■ ^ ^ ses gewesen ist . Die Leistungsfähigkeit des Esels
'st - beneine große . Wer heute mit Hunden fahrt , 'fällt schon auf
denn ĵcber muß sich feigen , duß dieses nidbt nothia ift hn xi»
S„ kfÄJ » billigen Preisen liefert mV nun  bei
1mim esfbei9, Set »e(l L®lln0, elIt  dritter Transport bestellt werden

^ on  Griechenland , sowie die Spitzen der

,L ?"L S ",L
»L ' « S « . °L L
^ahieszeit vertreten . Sie befinden sich auf langen Reihen von

Im --« te mit  oiwengrünemTuch überzogen sind , um dieWirknna
> der Bluthcn zu erhöhen . Arrangements in den mannigfaltiasten

Formen , vom einfachsten Feldblumenstrauß bis zu der mit der
raffllilrtesten Phantafie nusgedachten Zusammenstellunq bieten sich
hierin reichster Farbenpracht . Namentlich die reichhaltigeV -rwmd - na
derOichideen macht das Bild zu einem wirklich vornehmen Während
die Einzelbindereicn auf den Tischen in der Mitte des araßen

^ bs " die Plätze zwischen den Gäulenunter den (Äaiierieen für größere Äussteüunaen beroerirfitpt

ae «7 Dafcl -Dekorationc,i und Zimmerschmück Aufstellung
gefunden . Befonders zu erwähnen sind die von Liebhabern und
Dilettantinnen zur Ausstellung gebrachten Gegenstände die firfi

rd,m?/ d) »' ndD0 Sre 'S ^ fnm tuenftcUung anszeichnen . Die Gallerie
ist mit einer Anzahl Tafeln bestellt in läEen und

r^! CfV •i:'eren - NiiSstattnng den verwöhntesten An-
lpliichen sowohl in gärtnerischer , als sonstiger Beriebuna
gcnuM durfte . Auf der Südseite der Galleriü findet man

^ ^ nze und Kreuze , bei denen der
Phantasie der weiteste Spielraum gelassen wurde . Die Loggien

Ans Kunst und Leben.

sondern zwei  gleichberechtigte Direktoren das Ganze
,77 eine Stimme ist in der Stadtverordneten -Sitzuna
laut geworden , welche ans dieser Zweithcilung eine schlimme Zu¬
kunft für unser Theater Voraussicht ; und ein Drittel der St ^ -
vater hat sich diesem Warner angeschlossen , sodaß die Minorität
unterlag . ^ Man wird nun abzuwarten haben , welche neue
fMimf Ä S ! unfercr Oper man beruft , denn darauf
kommt Alles an . Herr Lntcndaut Claar wird — wie man hofft
halten bÄm Schauspiels dem Frankfurter Theater « !

Mitthrilungrn . Einer „vertraulichen"
87 ' " » des heiligen Synods über Leo Tolstoi  entnehmen

f° Ö̂erl̂ e .Satze : Graf Leo Tolstoi hat sich als Feind der
or-thodoxen christlichen Kirche klar und deutlich qêzeigt Den einen
Gott,n  drei Personen erkennt er nicht an , die zweite Person der
rnin 7 ' Lkelt — Gottes  Sohn — nennt er einen einfachen Menschen
entstellt den heiligen Text des Evaiigeliums , tadelt die heilige Kirche'
»dem « sie eine menschliche Einrichtung nennt , verwirft die kirch¬

liche Hierarchie und spottet über die heiligen Sakramente nnd Ge.
brauche der heiligen orthodoxen Kirche . In Angesicht dessen bat
der heilige Synod beschlossen , die Abhaltung der Gedächtnißfeier

Bllße ^ zu verbieten . ^ XoIftüi im » a “ scin°s Todes oh'n!
, , XXVI11 . Deutschen Aerztetag in Freibnra  i Br
theilte der Vorsitzende mit , daß der Vorstand in der Erkeiintniß
w ^ ? räu F e b klassischen  Bildung für die Vorbildung und Ethik
des Berufes Verwabrung gegen die Zulassuna d r
Rcalgymnasial - Abiturienten ausschließlich ^ zum
medizinischen Studium eingelegt  habe . ^ °
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«nd für Gesellschaftszimmer und theilweise für Wintergärten in |
•̂ onn von Spalierbekleidung eingerichtet. Durch das Palmenhaus
^lanat man in die Blüthengallerie, wo zunächst Bindereibedarfs¬
artikel ausgestellt sind, u. A. verschiedene Arten von Körben,
Terracotta, Fayence, Majolika und Glaswaaren. .hieran reihen sich
in angenehmer Abwechslung vier Wintergärten, die mit ihren von
-Manzen und Blüthen hergestellten Spalieren einen angenehinen
Andruck machen. ' Auf der Nordseite der Blüthengallerie wogt ein
Rlummenmeer. Hier sind die Schnittblumen und auch hier findet
wie auf allen anderen Gebieten ein scharfer Wettbewerb in Rosen,
Lilien Stauden — einjährigen Gewächsen— und den um die
ictziae Jahreszeit seltenen Maiblumen statt. Die große Zahl der
von auswärts gekommenen Aussteller ist der beste Beweis der
Sympathie, die man überall dem Unternehmen entgegengebracht
bat aber auch dafür, daß die Bedeutung Frankfurts als Garten¬
stadt ihre alte Anziehungskraft und ihren alten Ruf bewahrt und
bewährt hat. Der Katalog weist 128 Nummern mit mehreren
Hundert Ausstellern auf. Die Ausstellung bleibt bis Sonntag geöffnet.

—Kein» Beginn der Reisezeit mag darauf hingewiesen
„erden, daß vom 16. Juni ab die Schnelldampferfahrtennach und
oon den deutschen Nordseebädern durch den „Norddeutschen
Lloyd" in Breineu in demselben Umfang wie im vorigen Jahre
„jeder aufgenommen sind. Wer einmal den Reiz einer Seereise
oon Bremerhaven nach einem der Nordseebäder— zumal bei
chöneni Wetter— auf einem der prachtvoll eingerichteten Salon-
Zchnclldanlpser des „NorddeutschenLloyd" gekostet hat, wird
/ckwerlich zur ermüdenden Eisenbahnfahrt zurückkehren. Es ist dafür
iksorat, daß Schnellzug-Anschlüsse aus allen Theilen Deutschlands
oorhänden sind, welche, meistens in Hannover zusammenlanfcnd.
iusgcsammt Diorgcns 6 Uhr 52 Minuten in Bremerhaven em-
trefsen und es ermöglichen, daß die Seereise bald nach 7 Uhr
Morgens, zur schönsten Zeit des Tages, beginnt. In den Verkehr
eiubezoqen sind die Nordsecbäder: Norderney, Helgoland, Juist
und Borkum, Wittdun auf Amrum, Wyk ans Föhr, Westerland
auf Sylt und Wangerooge. Auskünfte und Prospekte werden
selbstverständlich von der Direktion des Norddeutschen Lloyd m
Bremen, sowie von sämmtlichcn Agenturen(in Wiesbaden bei
HerrnI . Ehr. Glücklich) bereitwilligst ertheilt.

— Prentzische Pfandi >rief -Kank . Nach der im Jnseraten-
theil veröffentlichten Bekanntmachung werden die am 1. Juli c.
fälligen Zinsscheine der Emissionspapiere der Bank bereits vom
IS Juni ab bei sämmtlicheu Verkaufsstellen kostenfrei eingclost.
Dem Verkauf der Pfandbriefe, Kommunal- und Kleinbahn-Obli¬
gationen hat die Mehrzahl der deutschen Bankfirmen übernommen.
Die Sicherheit der Pfandbriefe ist mit Rücksicht auf die neue Gesetz¬
gebung in einer von der Bank verfaßten Broschüre, welche bei den
Verkaufsstellen unentgeltlich verabreicht wird, eingehend behandelt.
Die Kommunal-Obligationen sind mündelsicher.

- Internationale Kochkunst- Ausstellung Frank¬
furt a. M. Das Projekt für diese vom 11. bis 21. Oktoberd.I.
in Frankfurta. M. unter dem Protektorat Ihrer Kgl. Hoheit der
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, Prinzessin von Preußen, statt-
findcnden Kochkunst-Ausstellung ist nunmehr endgültig festgelegt.
Darnach wird die Ausstellung umfassen: Moderne und hl,tori,che
Kochkunst, Konditorei, Bäckerei, Volksernährung, Armeeverpflegung,
Getränke aller Art und verwandte Gewerbe. Eine ganz be¬
sondere Anziehungskraft werden aber die geplanten Kost¬
hallen für Nationalgerichte bilden, und sowohl durch diese,
als auch die historische Abtheilung wird die Ausstellung
völlig aus dem Rahmen aller seitherigen derartigen Veranstaltungen
hervortretcn. Die gesummte historische Entwicklung der Kochkunst
soll dem Publikum theils durch natürliche Darstellung, theils durch
Illustrationen, Modelle und Litteratur veranschaulicht werden und
die hervorragendsten Kochküustler des In - und Auslandes werden
im Oktober in Frankfurta.M. zusammenkommen, um das geplante
Projekt zu glanzvollem Gelingen zu führen. Auch die Anmeldungen
der Industrie sind so zahlreich eingelaufen, daß der Meldeschluß
bereits auf den 15. Juli festgesetzt werden mußte.

— 30 Mark Belohnung hat die Kgl. Eisenbahn-Direktion
Frankfurta. M. für Denjenigen ausgesetzt, der den Dieb zur
Anzeige bringt, welcher den seit 2. Mai c. bei hiesiger Güter¬
abfertigung verschwundenen Ballen Smyrna-Teppiche von grauer
Farbe entlvendet hat.

— Kesttzwechsel. Frau Rechnungsrath Mack Wwe. ver¬
kaufte ihr Haus Röderallee 18 an Herrn Brauer Josef Pfeiffer
hier. Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Agentur Daniel Kahn, Seerobenstraße6, I.

— Kleine Uotizen. Herrn Aug. Sah er , Ecke Rhein- und
Karlstraße 14, ist nunmehr die so lange vergeblich erstrebte Konzession
zum Bier - Ausschank  ertheilt worden. — Der Gesangverein
.Bruderbund"  veranstaltet, günstiges Wetter vorausgesetzt,
morgen Sonntag, den 24. d. Pi., von 3 Uhr ab ein großes
Wald  fest im „Eichelgarten", am unteren Bahnholz. Durch em
aut besetztes Musikcorps, sowie durch Vortrag schöner Mannerchore
Seitens des Vereins, ferner durch Veranstaltung hübscher Vvlks-
und Jugendspiele sollen den Besuchern einige vergnügte Stunden
bei schäumendem Gerstensaft und einem kräftigen Imbiß geboten
werden. —Die Zahl der Damen, welche sich der Stenographie
widmen, nimmt mit jedem Jahr zu; so betheiligtcn sich im
Jabr 1893/94 an de», Unterricht in der Stcuographieschulc
2 Damen, etwa2 pCt. aller Besucher. Dieser Procentsatz stieg ui
den folgenden Jahren auf 3, 6, 7, 10 pCt. und beträgt im Schul¬
jahr 1899/1900 mit den am Freitag in eine Anfängergruppeein-
aetretenen Personen etwa 30 pCt. — Das diesmalige Programm
des Variete-Theaters „Zum Bürgersaal"  erfreut sich eines
guten Rufs. Die Leistungen sind durchweg gut und befriedigend,
zumal die beiden Riesen(2,20 Meter) Herold-Leon in Gemeinschaft
mit einer jungen Dame jeden Abend bei dem Publikum die größte
Bewunderung und Heiterkeit Hervorrufen. — Gestern Abend gegen
7 Uhr scheuten  vor einem aus der Wilhelm- i» die Luiscnstraße
einlcnkenden Automobil zwei ausgcspannte Arbeitspferde.  Die
Gäule gingen durch und konnten erst an dem Luiseuplatz wieder
eingefangen werden. — Ein Radfahrer,  welcher den Pferde»
auswich, ranute einen Mann an und beide fielen zu Boden, ohne
jedoch irgendwelchen Schaden zu nehmen. — Die zweite Sitzung
der Handwerkskammer  für den Regierungsbezirk Wiesbaden
ist auf den4. Juli augeordnet. — Für die Sommcrpflege
armer Kinder  wurden dem„Tagblatt"-Lerlag von Kusenberg
10 Alk. übergeben. _

--- Kierstab», 22. Juni . Das diesjährige Kreis -Krieger
fest mit Fahnenweihe wird am 24. und 2b. Juni dS.Js . auf dem
an der Straße nach Kloppenheim belegenen herrlichen Festplatze
abgchalten. Die Betheilignug an dieser Festlichkeit wird eine recht
stattliche werden, denn es haben bis jetzt 24 auswärtige Krieger-
vercine ihr Erscheinen zugesagt und hierzu komuren noch die beiden
hiesigen Gesangvereine und der Turnverein. Die Fcstorduuug istggcnde:Am1.Festtage Morgens Weckruf und Böllerschießeii.ittags2 Uhr Aufstellung des Fcstzuges; an demselben bctheiligen
sich außer den Vereiucu Festjungfranc», Festreiter, Radfahrer und,
was einen besonders günstigen Eindruck machen wird, weißgekleidete
Schulmädchen mit Blumensträußchen als Begleiter der hiesigen
Veteranen. Ein Theil der Musikkapelle des Regiments Nr. 80 in
Uniform wird bei der Festlichkeit Mitwirken. Sofort nach Ankunft
des Zuges auf dem Fcstplatze wird dann die in der Bietor'schen
Anstalt zu Wiesbaden gefertigte neue Fahne des Vereins durch
den Verbandsvorstandgeweiht. Abends Festball im „Bären" und
in der „Rose". Au, 2. Festtage von Mittags 3 Uhr ab Volksfest
auf dem Festplatze, dasselbe schließt mit Feuerwerk ab; Omnibus-
Verbindung ist zwischen Wiesbaden und dem Fcstplatze eingerichtet.
Der Festausschuß scheint sich alle Miihe gegeben zu haben, um das
Kreis-Kriegersest zu einem echt patriotischen zu gestalten.

* Homburg v.  d . H., 23. Juni , lieber die Reisc-
dispositionell der Kaiserin  verlautet, daß die hohe Frau,
falls der Kaiser, was noch immer nicht ganz entschieden sein soll,
die Nordlandreise am 3. Juli autritt, den 29. Juni von hier nach
Wilhelmshaven zur Verabschiedung reist, jedoch in zweimal
24 Stunden wieder hierher zurückkehrt, um die Badekur weiter

fortzusetzen. — Der Aufenthalt der Kaiserin in Homburg ist bis
19. Juli bemessen und als nächstes Reiseziel von hier Wilhelmshöhe
bei Cassel wiederum zu längerem Aufenthalte vorgesehen.

llä. Mainz, 22. Juni. Auf dem Journalistentag  sind
16 Vereine vertreten. Den Vorsitz führt Direktor Wenzel-Berlin.
Im fiebrigen setzt sich das Büreau aus folgenden Herren zu¬
sammen: Dr. Steinbach-Wien, Otto Hörth-Frankfurt, Ludwig-
Maiuz, Kästner- München, Lichtblau-Wien, v. Hahn-Leipzig,
Dr. Wasuer-Berlin, Wilhelm-Wien. Der Verband zählt 24 Vereine
mit zusammen rund 1400 Mitgliedern, lieber die Entwicklung des
Verbands und seine Thätigkeit konnte Günstiges berichtet werden,
leider wurde das Stellen-Vermittlungsbüreau des Verbands nicht
in genügender Weise in Anspruch genommen. Zu Cassa-Revisoren
wurden die Herren Direktor Levy-Frankfurt und Lichtblau-Wien
bestellt. Dem Delegirtentag, welcher ausschließlich interne An¬
gelegenheiten behandelte, folgte um 1 Uhr eine gemeinsanie Fest¬
tafel. — Der Nachmittag würde durch zwei interessante Referate
über die Münchener Pensionsanstalt und den Plan der Gründung
einer statistischen Centrale für die deutsche Publicistik ausgefüllt.
In der darauffolgenden Fortsetzung des Delegirtentags wurde der
Antrag der deutsch-österreichischen Schriftsteller-Genossenschaft in
Wien auf Aufnahme in den Verband abgelehnt. Als Vorort des
Verbands wurde München  gewählt.

* Mainz , 22. Juni. In der Druckerei der hiesigen „N.
Nachr." fand heute auf Verfügung der Staatsanwaltschafteine

aussuchung und Beschlagnahme der Festschrift zur
intcnberg -Feier  statt. Der Grund dieser Maßregelung rst,

daß der Herausgeber des Blattes einen Aufsatz über den historischen
Fcstzug abgedruckt bat, wogegen der Verleger des offiziellen Pro-
gramius bei der Staatsanwaltschaft vorstellig wurde. Auch in der
Druckerei von Herzog und bei einem Buchhändler wurden Zug¬
programme beschlagnahmt.

* Darmstadt , 22. Juni. Der Großherzog  reiste heute
Abend zu dreitägigem Aufenthalt nach Mainz anläßlich der
Gutenbcrgfcier.

* Aus der Umgebung. Den Eisenbahn-Lokomotivführern
a. D. Caesar zu Limburg  a .L. und Keßler zu Oberlahnstein
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — In Elz entschlief
die ebrw. Schwester Maria Edeltrudis, A. D. Ehr. aus dem
Mutlerhause zu Dernbach, nach 14-tägigem Krankenlager. Dieselbe
stand im 53.Lebensjahre und war 33 Jahre Mitglied der Ordens-
geuossenschaft, meist als Schulschwester thätig. — Aus finter-
li cd erb  ach bei Höchst, 19. Juni , wird gemeldet: Da, sich die
Erkrankungen an Blattern vermehrt haben — es sollen fünf oder
sechs Fälle vorliegeu— und auch Kinder an denselben erkrankt sind,
so wurde die Schule geschlossen. Die Erkrankten wurden alle in
die Jsolirbaracke des 'Höchster Krankenhauses verbracht. — In
Nie dergi  r nies wurde der Familie des Fuhrmanns Konrnd
Kögel der zweite Sohn, der 11-iährige Peter, beim Baden in der
Dill durch Ertrinken entrissen.

A Mainz, 23. Juni. Rheinpeg el : 1 m66 cm Vormittags
gegen1 m 66 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Kai»Kreuzuach, 22.Juni. Der König von Däucma rk

und sein Bruder Johann trafen heute Mittag 1 Uhr zum Besuch
des Großfürsten Dimitri und der Großfürstin Maria Paulowna,
welche hier die Kur gebrauchen, ein. Nachmittags„fand im
„Oranicuhof" Familientafel statt. Abends kehrte der König nach
Wiesbaden zurück.

Aus dem Gerichtssnal.
<l. Wiesbaden , 22. Juni. (S chwur ger i cht). , Wie schon

berichtet, wurde Johanna Höhn  von zwei Sachverständigen als
schwachsinnig bezeichnet. Diesem Gutachten traten auch die anderen
Mediziner bei, so weit sie es nach dem Ergebniß der Verhandlung
vermochten. Dessenungeachtet wurden am Nachmittage des gestrigen
Tages sümmtliche Zeugen vernommen, da die Kgl. Staats¬
anwaltschaft die Unzurechnungsfähigkeit der Angeklagten nicht für
genügend erwiesen hielt und da auch bezüglich der angeblichen
Hehlerei der Wilhelmine Höhn eine Beweisaufnahme erforderlich
war. Die Lösung Salzsäure, welche sich in dem Kaffee oder dem
Wasser des Herrn Oberstv. Münster fand, war so schwächlich,
daß sie auch dann wahrscheinlich nicht hiugercicht haben wurde,
das Leben des Obersten zu gefährden, wenn er mehr davon
getrunken hätte, als er davon getrunken hat. Er spürte nämlich
sofort ein leichtes Brennen im Halse, und da ihm dasselbe ver¬
dächtig vorkam, ließ er den Trunk stehen und brachte ihn am
andern Morgen einein Apotheker zur Nutersuchung. An dre
Herren Geschworenen wurden bezüglich der Johanna Höhn Fragen
nach Mordversuch, nach vorsätzlicher schwerer Körperverletzung und
nach versuchter schwerer Körperverletzung, sowie nach versuchtem
schweren Diebstahl und volleiidetem schweren Diebstahl und
bezüglich der Wilhelmine Höhn die Frage nach einfacher
Hehlerei gerichtet. Der Herr Erste Staatsanwalt, , Geheim-
rath Meyer,  plaidirt für Schuldigsprechung beider An¬
geklagten, indem er davon ausging, das; trotz der sachverständigen
Glltächten an der Zurechnungsfähigkeit der Johanna nicht zu
zweifeln sei. Der Vertreter der Angeklagten, Herr Rechtsanwalt
Bojanowski,  indessen beantragte die Freisprechung beider An¬
geklagten, da sich auch ein Laienrichter nicht über die Giitacltten
von Sachverständigenohne Weiteres hiulveg setzen köilnte. Die
Geschworenen sprachen denn auch beide Augcklagten Nichtschuldig,
worauf dieselben um0-9 Uhr freigesprochcn und der Haftbefehl gegen
Johanna Höhn aufgehoben wurde. Auf Antrag des Herrn Ersten
Staatsanwalts beschließt das Gericht jedoch, die Angeklagte
Johanna Höhn bis auf Weiteres der Irrenanstalt Eichberg zu
überweisen. Die Angeklagte wurde demnach sofort in das städtische
Krankenhaus gebracht und wird von hier aus heute wohl nach dem
Eichbcrg überführt worden sein.—Heute setzt sich der Gerichtshof aus
den Herren Landgerichtsrath Lossen,  Vorsttzcndcin, Laudgcrichtsrath
Tielemann  uild Assessor Pro pp ing,  Beisitzern, zusammen. Die
Kgl. Staatsanwaltschaft ist durch Herrn Staatsanwalt Bcnner-
scheidt  vertreten; als Vertheidiger treten die Herren Rechts¬
anwälte De. Jünger und Heinz mann  auf . Die Anklage
lautet auf Münzverbrechen  bezw. Beihülfe dazu,und  richtet
sich gegen den Schuhmacher Karl Giebel  und den Bäckergehülfen
Josef Reiter,  beide von hier. KarlGiebel ist 1861 in Wörsdorf
bei Idstein geboren, war verheirathet(die Ehe ist geschieden
worden), hat verschiedene Kinder, die bei seiner ge¬
schiedenen Frau sind, seine Beine sind ziemlich gelahmt.
Er ist mehrmals vorbestraft wegen Körperverletzung, An-
stiftung zum Diebstahl, Diebstahl und Sachbeschädigung. Ihm
wird zur Last gelegt, daß er zu Wiesbaden in einein Hause der
Ludlvigstraße un Jahre 1899 oder 1900 inländisches Metallgeld
nachgemacht habe. Der Angeklagte Reiter ist 1871 in Strnchwitz
in Schlesien geboren, war zuletzt in Frankfurt, ist unverheirathet
und ziemlich häufig wegen allerlei Vergeben und Verbrechen,
darunter zweimal mit ;e 2'/» Jahren Zuchthaus, vorbestraft.
Gegenwärtig verbüßt er eine längere, ihm vom .Groß-
herzoglichen Landgericht in Mainz zudikttrte Gefaugiußstrafe.
Er soll die Form zur Fabrizirung des falschen Geldes
angefertigt und dein Giebel durch Rath und That wissentlich
Hülfe geleistet habe». Das Geld — es handelte sich um 2 Mark¬
stücke, 50 Pfennigstückeund Groschen— war, wenn auch mit lehr
primitiven Mitteln, so doch ziemlich giit und tauschend Herges,el t.
Daß von dem gefälschten Geld bereits welchesm Verkehr gebracht
wurde, ist anzuuehiucn, konnte jedoch von den Herren Krliiuiial-
schutzleutcn Sperber und Boos, ivclche das strafbare Treiben
der Angeklagten euldcckt hatten, nicht mit Gewißheit festgestcllt
werdeii. Bei Schluß der Redaktion war die Verhandluug noch
nickt bceildigt.

»Berlin , 22. Juni. Der große Prozeß gegen die
19 Angeklagten,  ivclche aus Anlaß des Ausstaudcs der
Straßenbahn -Angestellten  a » den bekannten Krawallen
bethciligt sind, ist noch nicht zu Ende geführt. In der Beweis¬

aufnahme, welche heute geschlossen wurde, ist festgestellt worden, daß
auf die Straßenbahnwagen scharf geschossen und die Scheiben durch
Stockhiebe und Steinwürfe zertrümmert worden sind. Morgen be¬
ginnt das Plaidoyer des Staatsanwalts. Das Urtheil ist morgen
Abend zu erwarten.

Spork.
CD Ems , 22. Juni. Zu der am8. Juli hier auf der Lahn

stattfindenden Jubiläums -Kaiser -Regatta  haben sich
folgende 16 Vereine mit im Ganzen 47 Booten zu 11 Rennen
gemeldet: 1 OffenbacherR.-V., 2. FrankfurterR.-V., 3. Frankfurter
R.-G. „Germania", 4.FrankfurterR.-G. „Sachsenhausen, 5. Hanauer
R.-G. „Hassia", 6. BingerR.-V., 7. BambcrgerR.-Kl., 8. Gießener
R.-G., 9.' LiiuburgerR.-V., 10. AkademischerR.-Kl. „Rhenus" in
Bonn, 11.KölnerR.-V. 1877, 12.BonnerR.-V., 13.KoblenzerR.-G.
„Rhenania",14.KrefelderR.-Kl.,15.NcuwiederR.-G.,16.EmserR.-V.
Den Kaiserpreis  hätte in diesem Jahre der Frankfurter Ruder¬
klub als Sieger im vorjährigen Rennen zu vertheidigen, allein der¬
selbe hat gar nicht geiucldet. Dafür haben sich aber um diesen
Wanderpreis gemeldet die FrankfurterR.-G. „Germania", der
Frankfurter Ruder-Verein, die FrankfurterR.-G. „Sachsenhausen"
und der Krefelder Ruderklub. An dem Reimen für akademische
Vierer haben sich Bonn, Gießen und „Rhenus"-Bonn gemeldet.
Im Eröffuungsrenueni»> Achter für Junioren werden Offen¬
bacher Ruder-Verein, Frankfurter Ruder-Verein und Frank¬
furter R.-G. „Germania", im Schlußrennen im Achter um den
vom dcutscheii Rnderverband gestifteten Wanderpreis der Frank¬
furter R.-V. und die FrankfurterR.-G. „Germania" (letztere als
Vertheidigerin) starten. Zn dem 8. Rennen im Junior-Vierer
haben sich nicht weniger als neun Vereine gemeldet, sodaß diesem
Rennen ganz besonderes Interesse entgegengebracht wird. An dem
5. Rennen im Doppel-Zweier ohne Steuermann werden sich die
KoblenzerR.-G. „Rheuauia" und die HanauerR.-G. „Hassia" be¬
theiligen. Der Emser Ruder-Verein hat sich zu zwei Nennen ge¬
meldet, im dritten Vierer um den Lahnpreis und im Dollen-Zweier
um den Preis vom Ranzenstein.

* Mainzer Sportplatz. Zu den kommenden Sonntag und
Montag stattfindenden großen Gutenberg-Jubiläums-Rennen sind
weit über hundert Meldungen eingclaufen, sodaß bereits die Vor¬
läufe stark besetzte Felder und interessante Endkänipfe bieten. Am
Sonntag kommt der Große Gutenbergpreis zum Äustrag, ferner
ein großes Handicap, Tandemhandicap, Sportplatzfahren, Erst- und
Ermunterungsfahren. Das Programm für Montag ist nicht minder
interessant, ein 10,000 Meter Dauerrennen mit Motorschrittmachern,
ferner ein großes Tandemhauptfahrenfiguriren hier als Haupt¬
nummern des Tages. Die Nennen beginnen in Anbetracht der
übrigen Festlichkeiten am Sonntag um 4 Uhr, am Moutag um
5 Uhr Nachmittags. Für Montag sind halbe Kassenpreise an-
gesetzt und findet der Verkauf hierfür nur an der Kasse des Sport¬
platzes statt.

* Internationales Kalta-Turnicr in Paris . Wir er¬
halten folgendes Privat-Telegramm: Resultat des ersten Spieltags:
Drody, Marshall, Schlechter und Weiß führend mit je zwei Gewinn-
partieen, folgend Barteliug,Maroczy, Rosen, Showalter, Tschigorin,
Sanawski, Marco, Mies und Pillsbury.

Der Krieg in Südafrika.
h<J. Berlin , 22. Juni. Der „Vossischen Zeitung" geht ans

London  ein Telegramm zu, welches besagt, daß bei Pretoria
eine zweitägige Schlacht  stattgefunden hat. Nachdem die
fünftägige Waffenruhe abgelaufen war, machte die Armee Roberts
am Montag einen allgemeinen Vorstoß, um General Botha, der
sich mit 8000 Buren auf einem Höhenzuge befand, anzugreisen.
Die Schlacht dauerte bis Mittwoch. Die Buren leisteten ver¬
zweifelten Widerstand, aber die englischen Truppen drangen un¬
aufhaltsam vor. Stellung um Stellung wurde genommen. Die
Buren wurden mit erheblichen Verlusten geschlagen.—Am Mitttvoch
fand auch bei Cronkohrst-Spruit ein Gefecht statt. Auch bei
Donkerbrook wurde gekämpft, wobei die Buren von starken eng¬
lischen Strcitkräften aus ihren verschanzten Stellungen vertrieben
wurden. Eine Anzahl Führer wurden gefangen qeuomnien. Die
englischen Verluste werden auf 120 Tobte und Verwundete an¬
gegeben. Die Buren zogen sich inder Richtung auf Middelburg zurück.

hd. London, 23. Juni. Der Korrespondent des „Daily
Expreß" in Paardeberg  berichtet, daß die Marine-Truppen,
welche unter dem Befehl des Generals Buller standen, nach Durban
zurückgekehrt sind. Der „Wcstminster Gazette" zufolge dürfte
Krüger  bis zum 12. Juli den englischen Truppen in die Hände
gefallen und damit der Krieg beendet sein.

Letzte Nachrichten.
Kerlin » 23. Juni. (Privat -Telegramm des

„Wiesbadener Tagblatt ".) Der deutsche Konsul
in Tschifu telegraphirt: Die Verluste des „Iltis"
betragen: 7 Mann todt, darunter Leutnant Hell mann,
14 Mann verwundet, darunter der Kommandant schwer. Die
tägliche Kriegsschiffsverbindung mit Taku ist hergestellt.

SonlinenIai -Telegravb -n-ComvasnI «.

Parks , 23. Juni. Der republikanische Ausschuß
für Handel und Industrie hielt gestern Abend unter dem
Vorsitze Millerands  ein Bankett ab, an welchem gegen
600 Personen, darunter zahlreiche Senatoren und Deputirte,
theilnahmen. In einer Rede erinnerte Millerand daran,
daß das Kabinett der republikanischen Ver-
theidigung  bereits ein Jahr bestanden habe. Redner
sprach von der VereinSgesetz-Vorlage und dem Altcrs-
versorgungsgesctz. Zum Schluß appellirte er an die Er¬
gebenheit Aller für die Republik. Brisson  forderte in
einer Ansprache die Anwesenden auf, sich um das Kabinett
der republikanischen Vertheidigung zu sammeln.

Develcvenbüreau ßerolÄ.

Jlom , 23. Juni. Das Kabinett Sarracco  dürfte
heute offiziell pnblizirt werden. Außer der alten Mehrheit
werden in demselben auch die Fraktionen Rudini und
Zanardelli vertreten sein. Sarracco wird das Portefeuille
des Innern übernehmen, Chimirri dasjenige der öffentlichen
Arbeiten, Gianturco die Justiz, Gallo den Unterricht, Branca
den Ackerbau, Morin die Marine, Sandartino den Krieg,
Visconti Venosta das Aeußere. Das Kammer-Präsidium
wird Biancheri angeboten werden.

vcb. Lissabon, 23. Juni. In Oporto ist ein Pestfall
vorgckommen. Alle Vorstchtsmahregeln sind getroffen.

wb. Konstantinopel . 23. Juni. In Smyrna  ist der
9.Todesfall infolge Pest zu verzeichnen. Auf Wunsch des SnnitätS-
raths beschäftigt sich die Kommission mit Sanirungsmaßregelu für
Konstantin opel._

Die Abend-Ausgabe euihiiit ä Beilagen.
ütnantnortllA iür dl» s . UHfAcn und fcuiDctan. Theil! SU. Schult « vom SJtliDl;
füt de» übrigen The,, und die « n,eij,en: « . » atbcrbt ; Beide l» Wie,bade».
Druck und V-riag der ». Schiiienbergychen tz»i-Bnchdr»ckereim Wiesbaden.
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Damen - Mänteln
Costumes, Blousen ps rm

Morgenkleidern, Jupons §jj|
die grös ste Auswahl am Platze I |

— ■- — — - -
Special ität

elegante Kindergarderobe U
für Knaben und Mädchen W

in allen Grössen und Preislagen DM
Verkaufslocatitäten Langgasse II

Parterre nnd erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2061

Damen-^ trnmpfe
442.

418. desgl.

419. desgl.

443. desgl.

497.

499.
desgl.

desgl.

6804¥ino
¥ermoutli

di Torini
vom ersten Hause Sfartini » Hossi . Torlno • ~r
troffonerQualitat, ein ausgezeichn" ^ ^

,zur sta rkung des Magens, - »
zur Regelung und Forderung der Verdauung
zn dem6'Ä “, jf * A,ieinTorkauf in  Originalpackung

dem  p* si®em »- 'eise von ,I,k. I « «
per Flasche excl. Glas 6 3̂2

W . Mcodemus «L Co . ,
Adelheidstrasse 21.

Sämmtliche Neuheiten in » « « .en -StrUmpfen sind eingetroffen.
Marke 417. Baumwolle , gewebt , englisch lang , acht diamant-

schwarz 3 Paar - .70 Mk, Paar - .25 Mk
mtt Doppel-Ferse und Spitze, nahtlos,
acht diamantschwarz 3 Paar 1.— Mk., Paar - .35 Mk
mit Doppel-Ferse und Spitze, mittel¬
stark , diamantschwarz und Leder-
n eHi Tr , c 3 Paar L40  Mk ., Paar —.50 Mk
? °r îfi " ^ ovbferse, starkfädig , sehr
beliebte Qualität 3 Paar 2.— Mk. Paar _ 75 Mk
Doppel-Soble u. Hochferse , feinfädige'
fi eff n|lf Qj la,ltä ,t 3 Iaar 2>8° Mk-» Pa ar 1.— Mk.
la Halbseide , schwarz und farbig
Flor hnnto tt 3t Paar 4 20 Mk-’ Paar 150 Mklor , bunte Ringelmuster , grosse
Muster-Auswahl 3 Paar 2.80 Mk., Paar l ._ Mk.

_A« sv>alil fein wo llener Sommer -Qualitäten?

Carl Claes,
vorzügliche rothe it. Werke Tischweine, aar rei«̂

Hochfeine »Ä^ KwäSu JL * '
/rt . . 1897 « H rkgartn « NieSU«a^ S? eSee»/ ^ ^° '.' ' " " >' Fl . Mk. 1.25.

?MWZMZMZZ - ALL iä
' r ■*#>***** zu viere » . •*" **•’* vv' V̂ viifnu

JJ ^ atente
„ Weite Kartoffeln , neue
Stoluu « per Pfd. 6 u. 8 Pf.. <& . 5 u. 7 Mt ' 8593

F . Müller , Nerostrafte SS

Gebrauchs-Muster - Schutz
Waarenzeichenetc.,

Ti , tt _ erwirkt 8001
KniSt , 111*0 nl/n <iv. - Ingen .,

^ tlrtllKC,  B » l,nl,of “«r . 1« .

Wiesbadener Milchkur -Anstalt
unter Gaafmllo üi«« k_m -_»
unter ContreHe des ärztlichen Vereins stehend,

empfiehlt

Kurw und Üind @rmiloVi
we che vom eignen Viehbestand— Schweizer Kühe reinster Ras p • j 5

I. la Vollmilch , roh, in V,-, V , 7,-,“ ^ “ ** « -
. » . eselbe , stenlisirt, in V,- und V,-Literfl. per Liter 60 Pf.

XV Prof ^ nr «, .V' ff Kl,rzwecke  b °-»mler- geeignet, schon von 7,.-Liter an

• beSte ^ wr Muttermilch, ,
Nach Urtheil der ersten Autoritäten auf dem Gebiet der s-

Preise fncl . « Ueh7 » eher7 « s » ^ "Er »«L ^  f
Mischung I für Neugeborene. . pf  ’
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_  Hochachtungsvoll

Wiesbadener Milchkur -Anstalt
unter Controlle des ar *tl . Vereins . *

Waldstrasse 49 . C’ tehp und' » «" .)
Telephon No . 330.

Niederlagen: »rogerie Sanitas , Mauritiusstrasse 8.
Drogerie ISrodt , Albrechtstrasse 16.
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